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Ud -
ift'« ket Südjtigfeit tet Dfftjferc unt tern ©ifer ter ©oftatcn

ju tanfen, tafj urifcte Scrbtntung mit tent antern Ufer fo fdjnell

fjcrgcfleltt Ift. ©le tcntfdje Sompagnie tjatte tie Srfiellung ter
SBege unt tic franjöfifdje ten eigentlichen Srüdcnbau ju be»

forgen. ©cite Sompagnten waren auf bem Srottenboben unb

kfe Dffijiere in SSrioattjäufern logltt. Sum (äffen befani kfe

SRannfdjaft V» Siter SBeln, SRorgen« unfc Slbenb« 2 ©ejillter.
SRadj S3eenklgung fcet Sltbeit wutfct butd) einen ®ut«beftfeet

1 ©aum nodj jum Seftcn gegeben.

St. ©alten. (Sa»altetfe«Sfetfce.) ©a« fefjwef-

jetffdje SRllltätfcepattement etlfefj efn 23erbot gegen Senufeung

»on ©ragoner» unk (Sufkenpferfcen jum ©fenfl »on geuetfprifeen

unfc geuerreitern. ©et SRegletung«ratf) refuttitte auf Slnttag
be« gfnanjbtpattement« gegen bfefe Setfügung an fcen Sunbe«»

tatfj, Inbem e« fjitrfclt« un»erflänblldj fei, wie kie Setwenbung

»on SRIIltärpfetfcen in foldjen SRottjfätlen, in fcenen t« fidj nidjt

nur um §ab unb ®ut, fonbern um SRenfdienlebtn tjanbetn fönne,

»erboten wetken wolle unti ein foldje« Serbot übtlgen« aud) al«

ein (Stngtiff fn kie fantonalen polfjeflldjen ©ompcttnjen erfetjelne,

fcenen aud) kle (älfcgenoffcnfcf)aft af« ©igenttjümetin ofcet SRIt«

elgenttjümetln »on SRllttätpfctben wie Äanton«bewoljnet unter«

tfege.

©a« elbg. SRItltätbepartement bütfte fein Serbot jurüdjfefjcn,
wenn bet Äanton bie Çaftbatfelt fût ten aUenfall« cntflcljtnten

©djaben übernimmt, ©od) bfeSumtttljung, bafj kle tSibgcnoffen»

fdjaft für tfjeutc« ©elb Sferbe füt Setfttenmadjung bet SaoaOetle

anfaufen foU unb bafj tiefe „SReitpfetbe" bann beim Slefjen »on

geuetfprifeen ju (Srunbe gctidjtet werben, fdjefnt etwa« ftarf. —
Stört) weniger begrelfUd) erfdjeint, wfe ker Äanton trgenk ein Ser*

fügung«red)t über ba« eibg. SRilftätpfetkcmatetlal beanfpruetjen

lann. <5« müfjte biefe« ju fonbetbaten Sonfcquenjen fütjren.

(Senf. (Setwenbung »on Stuppen bet fcer

SRouffeaufefer.) ((Sot.) 3u ken Slattern, weldje kern

fdjwcfjetlfdjen SBcfjtwefen bet fefcet ©elegenbeit gerne ©in« »et»

fefeen, geljött aud) bte „©djw. $anfcet«»3tg.", fcle »on einem ge»

wfffen 4}rn. »on Sauer, unfcTe« SBiffen« einem ©eutfdjen, rcklgtrt
wirk. — ©lefe« Slatt benüfet nun fcen Sfnfafj, al« bfe [Regien* ng
fce« Äanton« SBafli« gegen Setwenbung »on elbg. SRllltät bei

ker in ©enf ftattftnbenben SRouffeaufeler proteftlrte, ju folgenber

Semetfung : ein Sefer fdjrelbt, fcafj gteidje« SRedjt füt Stile gelten

muffe unb fcie Scrwcnfcung »on Stuppen in fciefem gatte unb

übettjaupt bet frgenb einem SoIf«fefte ebenfo unjutäfflg fei, wte

bei römifd)=fatf)olifd)en Stoceffionen. — Clerju bemerft ka« ge<

nannte Statt: „Sludj nadj unfetet Slnfidjt untetllegt ka« ntctjt

kern mfnfccflcn Sroctfef. Unfer Sunke«rotlj ffl glüdlfcfjetwcifc fein

monatdjlfdjer Äriegefjert, kern fcle Sruppen einen ©ib unbebingten

perfönlicfjcn ®cfjorfam« leiften ; ifjre Serwenbung ffl au«fd)lic§lfdj

ju ken »etfnffung«mäfjlgen Sweden fcer mltltâtlfdjcn Sluêbilbung

unk ket 8anfce«»ettfjelfc(gung, nidjt abet jum Sarafcircn bef irgenb»

weldjen ©djaufteOungen juläfftg. Uebtlgen« f(t fcet ©efdjmad,

wclefjet auf foldje SBeffe gefte ju jferen glaubt, ein Ijödjft metf»

ttütblget. Unfete SDcilfjen weiben, wenn c« SRolf) tfjut, wadre

Ätieget fein; aber bet ©Infctud, ben fie at« S«1«*1*'
f olbat en madjen, tft waf)itid) tein gtânjenber unb
¦fott e« aud) ntctjt fefn."

Sefanntetmafen fjat ket Sunbeêratf) tn ker ©adje entfdjiefcen,

kafj bet fcem SRouffeaufefl nur Scute »etwenbet wetfcen fcûtftn,
ttetdje fid) ftefwlflfg ju fcem ©fenfl meffcen. ©le betreffenbe

Seitung fjatte jidj kafjer ifjre @loffen erfparen fönnen. Sum

©tfjlufj möge fid) Jijerr »on Sauet merfen, bte fcfjweijetlfdjen
SBefjrmänner wüiken »fcflefdjt aud) tfnen blcnbenbcrn ©fnbrud
madjen, wenn ifjre ©fenftjeit flatt 6 SBodjen, wfe In Sreufen
3 3atjte betragen wütfce.
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5ßKUfjen. (Uebet etntge SBafjrn tf) mun gen bei
ber Jefeigen fdjw ef jer Slrmee) bringt ba« 3unftjeft ber

fn Seilfn etfdjelnenfccn „SReuen SRflftätlfrtjen Stattet" einen

Slttllef. ©iefet, obgleid) fût bie pteuflfdjen Dffijlete beftimmt,
ift fût un« at« fcie 3tädjft6ctt)etligten nidjt obne 3ntetc(fe. SBlt

ffnfcen In tem Sluffafe mandje« Scadjtuncjewcttfje, wcld;c« wlt
un« wotjf mctfeii bürfen. SlHcrfclng« fommen audj einige un»

ttdjtlge angaben »or; auf lefeterc braudjen wft aber unfere Scfer

nidjt etft aufmerffam ju madjen, ba fe tiefcl6cn felbft ftntcn
werten. Slu« tfcfem ®runte wollen wit un« erlauben ben

Slrtifel tjier otjne weitete Semerfungen folgen ju laffen :

„©« fei mit geftattet — beginnt tet Sctiajtetfiatter, einige

Seobadjtungen über bie j. S- meiner SRrlfe getabe In Slltotf,
bem £auplorte ke« Äanton« Utf, »etfammelte fdjwefjetüRtllj
einjufdjalten.

©fefjt »or fcem ©fngange in kie ©tabt jut redjten Seite fcer

Strafte liegt fcte Äafetne, ein ehemalige«, alte« Äloflet»@cbäube,

in weldjem ein nut au« SRcfrutcn beftebenbc« Sataitton ju einer

45tägfgen Uebung efngejogen war.
Sor bem Sfjore ftanb ein Soften in jiemlid) nadjläffiget £at«

tung, ®ewef)t beliebig ttagenb, abgenommen, auf fcer ©djultct
ofcet untet fcem Sinne, fpredjenb mit ken Sorbeipaffirenben. SRadj

Slntjörung meine« Slnliegen« roie« et mld) an ken Sorporal ket

SBadje, wtld)tt mit betcltwfllfgfl ble ©rlaubnip jum ©Intrftte
ertfjeflte unb etnen SRann al« güfjrcr mitgab.

3n ben geräumigen ©älen fjettfdjte grofje Dtbnung, ebenfo fn
fcet Äüdje, fn weldjet foeben bie watme, aus SRcl« mft Sflaumen
unb SRintflelfd) befief)enbt Slbenbmafjfjeit tjetgettdjtet wat. ©et

fdjwetjet ©olbat ifl beffer befeftigt wfe bet unftlge. (fr crfjàft
tref watme SRafjljtlten fm Saufe te« Sage«: SIRorgen« ©uppe

oter „Stjccolabe", ÜRittag« ©teffdj unb ®cmüfe unb Slbent«

baäfelbe. ©a« Stob ift weniger fleientjaltig unti tefjfjalb weißer

wfe ta« beutfdje Sommißbrob. ©ic täglicljc glcffd)»Sort(on, auf

bereu ©üte unb ©röfe e« fmmet in erfter Einte bet Seuttljcilung
fcet 8fu«fömmlid)fcit ber ©olbatenfofl anfommt, bettägt 12 Sotb,

fm ©egenfafee ju ber unftfgen, wetdje nut 9 Sotb wiegt, ©ic
»ttfc gleldjfatl« mit bet ctafjifdjcn Sejeldjnttng „©pafe" »on ben

©olbaten benamfl.

©iefe waten fo gefällig, mit bie gewünfdjte Slu«funft auf mefne

gragen ju ettf)cilen. ©inet »on itjnen nafjm tie ©djtojjttjcile
feine« ©ewebre« auSefnanter unb bcfdjricb mir ta«fclbc:

©« f|l befannttfd) ein SRcpetlr<®ewtfjr, weldje« 12 jum Slb»

feuern bctelte 3Retatf»Satronen Im auegefjöfjtten ©djafte unb efne

13. fettig Im Saufe aufnehmen fann. ©a« Äaliber ifl fca«

fltinfte, roeidje« fn ben eutopätfdjen Slrmeen cingefüfjtt ifl unb

beträgt nur 10,5 SRitlim. ©urd) tie Sotrldjtungen Im ©djafte

jut Slufnaf)me bet 12 Satronen (ff fca« ®ewldjt tun 1 Sf"-
jdjwcrer wie ba« unfere« ©ewetjt« SR./71, weldje ©fffcrenj abet

baburd) wleber auigcgtidjen wirb, bafi jum SRaljcfarnpf ein Itici)»

tere« Sajonnett nfdjt (fdjwercre«) ©cltcngcwcbr aufgep*flanjt wirb,

©atjlngegen fjat e« mit unfetem ©ewebte ten Slu«)tet)er gemein,

©a« Äotn ift feljr grob gearbeitet, bem entfptcdjent tie S)fjir»

finirne fefjr ftumpf gewlnfelt un» ca audj tem ©rudfiüde te«

Slbjuge« bfe ©rudpunfte fcljlcn, wetdje wfe bfe ©tcdjoorrldjlung
tet Südjfe bem ©djüfeen ta« Sraclftonäfdjtcfcn ttlcldjtctn, fo tft
ein foldje« mit if)m fefjt trfdjwett.

Slud) läfjt bet Slnblld bet ©djeiben glcfd) barauf fdjllepen, taf
biefe« nfdjt wefcntlldj »ettangt witb. ©enn bie (aud) weif unb

blauen) ©djeiben finb in bet Stelle unb 4}öbe »on »lei größeren

©tmenfionen wie unfete Sägetfdjeiben unb nfcfjt mit SRIngcn »er»

feljen. (Sin ©djiefen auf bte näfjeren ©Iftanjen, weldje«, wie in

unfetet ©djfeflnftiuctfon fjeroorgetjoben wirb, gerate ta« ten

©djüfeen am meiften bilbenbe ifl unt tarum am forgfältlgften
betrieben werben muf, finbet auef) ntd)t ftatt. ©er SJtcfrut be»

ginnt fefne Uebung fofort auf 225 SReter unb ftnt tfe »on

itjm ju erfütfenben Setfngungen fo leidjte, taf fie mit ten (n

unferer 3nftructfon geforterten, fn feinem Serfjättnlffe (leben.

3d) f)«tte gebofft, au« fcem ©djfeßbetrlcbe fcet frütjet fo gr»

tüfjmten @d)wcijer»©d)üfeen nüfeltttje Sebten für ten eigenen ent»

teljnen }u fönnen. Slber aud) efn Sefwofjnen bei bem ©djeiben»

fdjlepcn auf bem ©djicfflanke In einem fcet ©eftentljälct bradjte

mit teine foldje ein. ©tt Slnfdjtag fce« SRanne« ifl ofjne gcjtig»

feit, wetdje ftd) freilief) nur fcutd) tangere, foftematlfd) betriebene

©rerjfcr«, Sutn«, ®cwebr« unb Slelübttngcn erreidjen läft, ju
roeldjen ben fdjwefjer 3nflructoren ble Seit mangelt, ©le Seute

nefjmen ba« ©eroeljr otjne fefte« ©Infcfecn in tic ©djulter an ben
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ist'S der Tüchtigkeit der Offiziere und dcm Eifcr dcr Soldaten

zu danken, daß unscre Verbindung mtt dcm andcrn Ufcr so schnell

hergestellt 1st. Die deutsche Compagnie hatte die Erstellung der

Wcge und die französische den eigentlichen Brückenbau zu

besorgen. Beide Compagnien waren auf dem Trottenboden und

die Ofsiziere in Privathäusern logirt. Zum Essen bekam die

Mannschaft Liter Wein, Morgens und Abends 2 Dezilttcr.
Nach Beendigung der Arbeit wurdc durch einen Gutsbesitzer

1 Saum nvch zum Besten gegeben.

St. Gallen. (Cavallerte-Pferde.) Das schwel-

zerische Militärdepartement erließ ein Verbot gegen Benutzung

von Dragoner- und Guidenpfcrden zum Dienst von Feuerspritzen

und Feuerreitcrn. Der Regierungêrath rekurrirte auf Antrag
deê FtnanzdcpartementS gegen diese Verfügung an den Bundesrath,

indem cs hierseits unverständlich sei, wie die Verwendung

»on Milttärpferden tn solchen Nothfällen, in dcncn eê sich nicht

nur um Hab und Gut, sondern um Menschenleben handeln könne,

»erboten werden wolle und ein solches Verbot übrigens auch als

ein Eingriff in die kantonalen polizeilichen Competenzen erscheine,

denen auch die Eidgenossenschaft als EigenthKmertn oder Mtt-
elgenthümertn «vn Milttärpferden wte Kantonsbewohner unterliege.

Das eidg. Militärdepartement dürfte sein Verbot zurückziehen,

wcnn der Kanton dte Haftbarkeit für dcn allenfalls entstehenden

Schaden übernimmt. Doch die Zumuthung, daß die Eidgenossenschaft

für theurcê Geld Pferde für Berittenmachung der Cavallerie

ankaufe» soll und daß diese „Reitpferde" dann beim Ziehen »on

Feuerspritzen zu Grunde gerichtet werden, scheint etwas stark, —
Noch weniger begreiflich erscheint, wie der Kanton irgend ein

Verfügungsrecht über das eidg. Militärpferdematertal beanspruchen

kann. ES müßte dieses zu sonderbaren Consequenzen führen.

Genf. (Verwendung »on Truppen bet der
Rousseaufeier.) (Cor.) Zu den Blättern, welche dem

schwcizerischen Wehrwesen bet jeder Gelegenheit gerne Eins
»ersetzen, gehört auch die „Schw. HandelS-Ztg.", die vvn einem

gewissen Hrn. vvn Tauer, unseres Wissens eincm Dcutschc», rcdigirt
wird. — Dicses Blatt bcnützt nun den Anlaß, als dte Regler, ng
des KantonS Wallt« gegen Verwendung von eidg. Militär bei

der in Genf stattsindende« Rousseaufeter protestine, zu folgender

Bemerkung: ein Leser schreibt, daß gleiches Recht für Alle gelten

müsse und die Verwendung von Truppen in diesem Falle und

überhaupt bet irgcnd einem Volksfeste ebenso unzulässig sei, wic

bei römisch-katholischen Processionen. — Hierzu bemerkt daS

genannte Blatt: „Auch nach unserer Ansicht unterliegt das nicht

dem mindesten Zweifel. Unser BundeSrath tst glücklicherweise kein

monarchischer Kriegsherr, dem die Truppen einen Eid unbedingten

persönlichen Gehorsams leisten; ihre Verwendung ist ausschließlich

zu den verfassungsmäßigen Zwecken der militärischen Ausbildung
und der Landesvertheidigung, nicht aber zum Paradiren bei

irgendwelchen Schaustellungen zulässig. Uebrigen« tst der Geschmack,

welcher auf solche Weise Feste zu zieren glaubt, ein höchst

merkwürdiger. Unscre Milizen werden, wenn eê Noth thut, wackre

Krieger sein; aber der Eindruck, den sie als
Paradesoldaten machen, tst wahrlich kein glänzender und

soll eS auch ntcht setn."
Bekanntermaßen hat der BundeSrath in der Sache entschieden,

daß bet dem Nousseaufeft nur Leute verwendet werden dürfen,
welche sich freiwillig zu dem Dienst melden. Die betreffende

Zeitung hätte sich daher ihre Glossen ersparen können. Zum
Schluß möge sich Herr vvn Tauer merken, die schweizerischen

Wehrmänner würden vielleicht auch einen blendender« Eindruck

machen, wenn ihre Dienstzeit statt 6 Wochen, wie in Preußen
3 Jahre betragen würde.

Ausland.
Preuße«. (Ueber eintge Wahrnehmungen bei

der jetzigen schweizer Armee) bringt das Juniheft der

in Berlin erscheinenden „Neuen Militärischen Blättcr" einen

Artikel. Dieser, obgleich sür die preußischen Offiziere bestimmt,
ist für uns als die Nächstbcthetligten nicht ohne Jntcrcssc. Wir

sinden in dcm Aufsatz manches BcachtUngSwcrthe, wclchcs wir
uns wohl mcrken dürfe». Allerdings kommen auch einige

unrichtige Angaben »or; auf letztere brauchen wir aber unsere Leser

nicht erst aufmerksam zn machen, da sie dieselben sclbst sindcn

wcrden. AuS diesem Grunde wollen wir uns erlauben dcn

Artikel hier ohne wettere Bemerkungen folgen zu lassen:

»Es sei mir gestattet — beginnt dcr Berichterstatter, einige

Beobachtungen über die z. Z. meiner Reise gcrade tn Altorf,
dem Hauptorte des KantonS Uri, versammelte schweizer Miliz
einzuschalten.

Dicht vor dem Eingänge in die Stadt zur rechten Seite der

Straße liegt die Kaserne, ein ehemalige«, altes Kloster-Gebäude,

in welchem ein nur au« Rekruten bestehende« Bataillon zu etner

4ötägtgen Uebung eingezogen war.
Vor dem Thore stand ctn Posten tn ziemlich nachlässiger Hal»

tung, Gewehr beliebig tragend, abgenommen, auf der Schultcr
oder unter dem Arme, sprechend mit den Vorbeipassirenden. Nach

Anhörung meine« Anliegens wies er mich an den Corporal der

Wache, welcher mir bereitwilligst die Erlaubniß zum Eintritte
ertheilte und einen Mann als Führcr mitgab.

Jn den geräumigen Sälen herrschte große Ordnung, ebenso in
der Küche, in welcher soeben die warme, aus Reis mtt Pflaumen
und Rindfleisch bestehende Abendmahlzeit hergerichtet war. Dcr
schweizcr Soldat tst besser beköstigt wte dcr unsrige. Er crhält
drei warme Mahlzeiten im Laufe de« TageS: Morgens Suppe

odcr „Chocolade", Mittags Fleisch und Gcmüse und AbcncS

dasselbe. DaS Brod ist weniger kleienhalttg uns deßhalb weißer

wie das deutsche Commißbrod. Dic tägliche Fleisch-Portion, auf

dcrcn Güte und Größe es immer in erster Linie bet Beurtheilung
der AuêkSmmlichKtt der Soldatenkost ankommt, beträgt 12 Loth,

tm Gegensatze zu der unsrigen, welche nur 9 Loth wtegt. Sic
wird gleichfalls mit der classischen Bezeichnung „Spatz" von den

Soldaten benamst.

Diese warcn so gefällig, mir die gewünschte Auskunft auf meine

Fragen zu ertheilen. Einer »vn ihnen nahm die Schloßtheile

seines Gewehres auseinander und beschrieb mir dasselbe:

Es ist bekanntlich ein Repettr-Gewehr, welches 12 zum
Abfeuern berette Metall-Patronen im ausgehöhlten Schafte und eine

13. fertig im Laufe aufnehmen kann. Das Kaliber ist da«

kleinste, welches tn den europäischen Armeen eingeführt tst und

beträgt nur 10,S Milltm. Durch dte Vorrichtungen tm Schafte

zur Aufnahme der 12 Patronen ist das Gewicht nm 1 Pfd.
schwerer wie das unseres Gewehrs M./71, welche Differenz aber

dadurch wieder ausgeglichen wird, daß zum Nohekompf cin letch-

tercs Bajonnctt ntcht (schwereres) Seitengewehr aufgepflanzt wird.

Dahingegen hat es mir unserem Gewehre den AuSzieher gemein.

DaS Korn ist sehr grob gearbeitet, dcm entsprechend die

Visirkimme schr stumpf gewinkelt und ra auch dcm Druckstücke dcê

Abzuges dic Druckpunkte fehlen, wclche wie die Slrchvorrtchiung
der Büchse dcm Schützen das PräctsionSschtcßcn erleichtern, so ist

ein solches mit thm schr erschwert.

Auch läßt der Anblick der Scheiben gleich darauf schließen, daß

dieses nicht wesentlich »erlangt wird. Denn die (auch weiß und

blauen) Scheiben sind in der Breite und Höhe von viel größere«

Dimensionen wie unsere Jägerscheibcn und nicht mit Rtngc»
versehen. Ein Schießen auf die näheren Distanzen, welches, wte tn

unserer Schießtnstruction hervorgchobcn wtrd, gerade das den

Schützen am meisten bildende ist und darum am sorgfältigsten

betrieben werden muß, findct auch ntcht statt. Der Rckrut

beginnt scine Ucbung sofort auf 225 Metcr und sind die «on

ihm zu erfüllenden Bedingungen so leichte, daß sie mit den in

unserer Instruction geforderten, in keinem Verhältnisse stehen.

Ich hatte gehofft, aus dem Schießbctricbe dcr früher so

gerühmten Schweizer-Schützen nützliche Lehren sür den eigenen

entlehnen zu können. Aber auch ein Beiwohnen bei dcm Scheibenschießen

auf dem Schießstande in einem der Seitenthäler brachte

mir keine solche ein. Der Anschlag de« Mannes ist ohne Festigkeit,

welche sich freilich nur durch längere, systematisch betriebene

Exerzier-, Turn», Gewehr» und Zielübungen crrcichcn läßt, zu

welchen den schweizer Jnstructoren dte Zeit mangelt. Die Leute

nehmen das Gewehr ohne festes Einsetzen in die Schulter an dcn
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Äopf, tcifìcn — wie beim SRangel eine« ©tudpimttc« fefjr na»

tütlidj — beftfg am Slbjuge unb tann ta« ©ewefjr obne fcurd)

fca« „geuer ju feben" fdjlcunigft »om Äopfc Ijcrunter. ©abei

Ijat tic tinte can» eine uadj unferen SBcgriffeit wenig fadjgcmäße

Scrwcnfcung. ©Ic untcrflüfet ta« mit beteutenbem Sotbergewldjtc

»trfetjene ©ewefjr nidjt unterm ©djwerpunftc, fontern ift tfctjt

an ten SlbjufSbügct jurüdgenommen.

©ennodj roitt tem ©djlcßen im SlHgemeinen »on ©eiten ter
Dìeglerung ein große« Sntereffe gewitmet. ©er ju einer Uebung

cingejogene ÜRann »erfdjleft mefjr So'ronen, wie für efne ©cbfef»

Übung bef un« (130) gewätjtt roerben, nämlid) 160 unfc ift
außerbem gebalten, ftctj fm ScurfaubtensSerbältnlffe an bem

©djfcßen cine« ber ©djfcß.Sereine feinet §etmatb ju betbefligen,

wetdje ned) meljr wie bisbet überall crridjtet unb »cm ©taate

mit -Munition fub»cntlonirt werben foflen. 3n lbnen werten

Sificn gcfüljtt, unk fcarau« ble »on ten bfcnßpßidjtfgen SRanm

fdjaften erlangten SRefultate »on lem jufiäntfgen Sorgefefeten ter
Srüfung unterworfen, ©le ©djöpfung tiefer »ou tet SRcglctung

utiterfiüfeten ©djlcß»Serclne fft nod) neu, aber man »erfprldjt ßd)

»on lbnen eine gute SBirffamfeit jur gorberung bet ©djtcffertig»
feit Im Sarbe. 3« ter ©djwefj, (n wefdjer ©inn unb Sntereffe

füt tie ©djüfeenfunfl in tet Seoölfctung »on afterêf/tt »or<

bauten tft, mag man mit ©runt einigen SRufecn »on tiefet 3"»
ftltutfen ctljoffeti.

Um ju crfpileßlicfjtn SRcfultaten ju gefangen, muffen abet nad)

meinen ©rfabrungen bei SUi«übung fcitfet Äunfl mebt nod) wfe

bei tet jetet anbeten jum Swede tet frfegettfd)cn Sluêbtlfcung

betriebenen, getabe foldje pftjdjifdjcn Äcäfte — energtfdjfle Sor»

luljme beim Slbbrüden ritfftg fein ju wollen, Serßänbniß unt
gtefdjjcftfge, fdjaife Seobadjtung ader gegebenen SRegeln — ttjätlg
fein unb jufammennilrfen fn einem ÜRaßc, über weldje« nur
eine SJRfnfccrjatjl au« ßd) felbß »erfügt, unfc ju weldjem fcen

SReuling nur ble Sinleitung unfc fcle ttadjbiüdlldjß! Sfnregung

turd) eine Slutorität, für ben ©cltaten alfo Dfßjler, ju bewegen

»ermag.

Slubernfall« wltt audj bei rcfd)Ild)ß geroäbrter Satroncnjabl,
beren ©röße freilid) »on bobem SBctlbe Iß, nur »on Seootiugten
tie gttrdjt »or kein Änalle unb SRüdßoße eine« mit 5 ®r. Sul»er
gclafcencn Ärtcg«gewebt« übetwunten »erben unt tie unwlflfür*
lidje SRtrocneircgung gerate in tem entfdjctbentcn SRomtnte tc«

Slbtrüden« in ten meißen gäden ju einem, Slbrcißcn (SRüden)

jur golge babenben ©ebreefen »crfüljren, in beffen Uebcrwintung
bei ßetiger, tubiger gunetionirung bt« abjiebenten Selgeßnger«

unter glcldjjcttlgcm, fottgefefeten geßfjatten te« Siete« ba« ®e»

beimmiitcl fcet Äunß befrei;!. 3m SBiden, bem Äern te« menfdj--

licben SBefen«, liegt aucb auf tem ©ebiete bet ©djfeßfunft alle«

SBefentlidje. ©clin ta« eigentlidje Sielen, — t. fj- ©fntidjtcn
be« ®et»ebte« mit tem Sluge auf einen ©egenftanfc, wottn ba«

SBefen berfelben oft gefudjt wfrb unb teffenwegen noeb tie, nur
bei fo fdjwer controlitbaret, forgfältfgfkr Senufeung nfdjt fd)äb»

lidjen Stetmafdjinen (Slelbrldc, SllocnSlcben) »ftlfadj Im ©ebraudje
fin», — erlernen nur Äutjficbtfge unb fcle geroöbnltdjen 3 bi«
4 ganj Ungcfdjldten efner Sompagnie nfdjt gtcldj nad) ben erßen
Sagen, natfjkem kle SRefruten einige SRale angelettet roaren, mit
kern Sluge, kle Äimme unk ba« Äom be« auf etnem ©anbfade
rubenfccn ©eroebt« mit bem Sielpuntte (n eine gerate Sinie ju
bringen." (©ebluß folgt.)

Stalten. (©Ie großen £erbflmanö»er.) Uebtr bfe

geßßeUung bet ©iäpeßtionen ju ben bfe«f äbtigen gtoßen gelb»
manö»crn In Stallen etitnebmen rolt bem 3Rilftät»3»utnal
„L'Esercito" golgenbe«: Unter fcem Sommanfco fcer ©enerale
SiancU, [Ricotti unfc SReijacapo follen fctcl Slrmeecorp« gcblltet,
füt Sa»adetle»3»anö»et abet brei Saget in @t. SRauricio, Sapua
unb Serbinone errldjtct werben. 3ebe« ter trei Slrmeecorp« bat
au« jroei 3nfanterte>©i»ißonen mit ten entfprcd,enten Slbtfjci»
lungen tet bclfcen anbetn SBaffen, fowie mit tem Srain», Ser»
waftung«* unt ©anltät«>*Bctfonate, wfe blc« fn kern Dtganf»
fation«=@tatut »otgefeben iß, jufammengefefet Worten, ©en
Sruppen tc« etßen Slrmeecorp« wurte ta« SRanöorfr» Setrain jwf»
fdjen tet SReda, tem Dglfo, tem SRincio unk fcer ©Ifenbafjn
SteScfa=Scfd)fcra, jenen fce« jweften Slrmeecorp« ber Sobena&fdjnltt

jwifdjen tem So unb benSlpetiulitcn lit ter ©egenb »on Sßlaccnja,

benfenigen tf« britten Slrmeecorp« enblid) fcet Serratia Slbfdjnitt

näcbft fce« ûkriatlfdjen ÜRecre«, in ker Sone jwifdjen (Sfinto unfc

SRarecdjfa füt fcle Uebungen jugewiefen. 3n ten lefeten SRanööer»

tagen tjaben fca« erße unk jwette Slrmeecotp« gegeneinantet in

ket ©egenfc jwifdjen Stemona unk Safalmagglote, u. ji». fn kern

fcurd) fcen SPoffu-fj, fcie Sinien ©afalmaggfore--SRontecbfaro, SRon»

ted)iato»SagnoIo unb Sagnofo»Sremona begtenjten Sofcenabfcbnitt

ju manöstfren. ©le ©auet bet SRanöoerjclt »urte für bie Sa«

»attetfe mft 25 Sagen (»om 5. bi« 31. Sluguß), fût bie anbetn

SBaffen mit 15 Sagen (»om 2H. Sluguß bi« 10. ©eptember)

feßgefteflt.

©fe ttalfentfdjen 3Rfl(tär«3ournale »etöffentlldjen folgenbe Ordre
de bataille über bte »om 29. Sluguß bl« 12. ©eptembet l. 3-
ßattjußntenken gtofen §ctbßmanö»et.

I. Slrmee»Sotp«.
Sommankant: ©enetal-Sfculenant ^pianeti ; Sljef be« ©enerat«

ßabc«: Dbcrßlieutcnant Scfojjf.
©a« 1.2ltmee=Sert« umfaßt 28 Satalttone, 12 ©djwaktonen,

10 Satterien, 2 Sompagntrn ©appeur«, 3 Sraln»Sompagnftn.

II. St r m e e » S o r p «.

Scmmanfcant: ©encraf»8leutenant SRicoltl; Stjef be« ©encrai»

ßabc«: Dberft ©tecdjtni.
©a« 2. SlrmcerSorp« umfaßt 29 SataiUone, 12 ©djwabronen,

10 Satterien, 2 ©appeur-Sompagnlen, 3 Srain»Sompagnicn.

III. 31 r nt e e » S o t p «.

Sctnmanbant: ®cncra(»Sfeutenant SRejsacapo; Sbtf be« ©e»

neralßabc« : Dbetß Gerefa bf Sonoldatet.

©a« 3. 8trmee»Sorp« umfaßt 29 Sataidone, 6 ©cbwabronen,

10 Sattcrien, 2 ©appeur«Sompagnien, 3 StalmSompagnlen.
©le ®cfammtßävfe bet ju ten grofen Jperbßmanöoetn berufe«

nen Sruppen beläuft ßd) bemnad) auf 87 Sataidone, 30 ©d)wa«

bronen, 30 Sattetien, 6 ©appeut-Sompagnien unb 9 Srain«

Sompagnien, weldje auf ben Ätlegeßanb augmentitt, übet

100,000 SlRann teptäfentlten unb tet jut Stfefeung »on So«nlcn

unb ôetjegowlna beßlmmten f. f. Dccupatlonä«3ltmee an ©ffectf»«

ßärfe glcid)fommen würben.

Stufet ben gtofen Jpetbßmanöoetn unk ken Uebungen bet SRel»

tetcl inten tief Sägern s»n©t. SRauticlo, Sapua unfc Sortcnone
beßeben nodj 3nßructfon«»8ager füt fcie :

25. 3nfanterfe»!8rfgabe : ®enetat»3Raier Saraoa, 47. unb 75.
SRegiment bel ©adarate;

Sombinitte 3nfanterie=Srigabe : ®encraf-SRajor ginajjf; 11.

Snfanterie» unb 8. Sctfaglfctf»SRcgfment bei Sonato;

27. 3nfantetie»Stlgabe : ®cncrat«3Raior Salcgno, 40. unk

51. SRegiment bei SRIetl; (»om 25. 3uni bl« 31. 3ulf);
Sombinitte 3nfanterie-Sr(gate: ©eneral=SRaiot Soni, 12.3n»

fanterie» unt 2. Setfagt(ett=SRcgiment (3 Sataidone) »om 25. 3uft
bt« 31. Sluguß;

35. 3nfantetle»Srfgabe : ©enetaf-SRafot be ©äuget, 67. unb

68. Snfantetle« unb 5. SetfaglfcrUSRegiment bei Saferta;
38. Snfanterle.Srfgabe: ©enera(»SRaJor ©froiif, 73. unk 74.

SRegiment bel Se»a»8efcgno.

Sei ieber blefer fedj« Srigaben ßnb bie 3nfanterfc»SRegfmentet

ju 3, blc Setfagttert>SRegf menter ju 4 Sataidonen formirt unb
ertjatten roäbrenb ber lefeten jwanjig. Sage ie eine ©djwabton
Sasaderie unfc eine Sattetie jugetbcilt.

3n ben SnfantetlcStlgafce Sagern tß im Sittgemeinen fofgenfce
Sageäottnung elngefübrt: Um 4 Übt SRorgen« Sagwadjc unb
Slufßcben; 4Va Ubr etße Settljeftung bet glelfd)tatfon, »on 5
bi« 11 Übt Uebungen im gtelen, ll'/a Ubr Äaffee«Sertbettung,
»on 12 bl« 2 Übt äRlttag«=SRube, »on 3 bl« 4»/» Übt SRad)«

mittag llntettfdjt tn bet SRäbe bc« Saget« über »erfdjiebene ©fenße,
befontiet« abet übet Sonßtucifon btt Srand)éen auf ben ©efeebt««
felbetn unb übet bie Saaerarbettcn, 43/* Übt jroeite SRatlon«Slu«<

gäbe, barauf freier Sluêgang unt frefrofttfge Sefdjäftigung bf«
87a Übt Slbcnfc«.

Sn fcen Sagetn witfc nebß bem taclffdjcn ©retjieren, ben gelb«
Uebungen it. aud) nod) ba« ©djeibenfcfjlef en »orgenommen, wobei
bfe Setfagtfett auf ©ntfetnungen »on 500 SRetet aufwärt«
febiefen.

Stallen bat bemnad) im ®anjen 9 3nfantette»©l»ißonen mit
ben jußänfclgen antetn SBaffen, ba« tß faß bte Hälfte feine«
Sfnfenbeete« tm laufenben Sabre tn Sagern »etfammett.

(Scbcttc.)
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Kops, reißen — wie beim Mangel eines Druckpunktes sehr

natürlich ^ sicfiig «m Abzüge und dann das Gcwchr ohne durch

daS „Feuer zu schen" schleunigst vom Kopfe herunter. Dabei

h>,t dic linke Hand eine nach unscrcn Begriffen wcnig sachgemäße

Verwendung. Sie unterstützt daS mit bedeutendem Vordergewichte

»ersehene Gewchr nicht unterm Schwerpunkte, sondern tst dicht

ari dcn Abzu^Sbügcl zurückgenommen.

Dennoch wtrd dem Schießen im Allgemeinen »on Seiten der

Regierung ein großes Jnicrcsse gewicmet. Der zu einer Ucbung

eingezogene Mann verschicßt mchr Patronen, wte für eine Schießübung

bei uns (130) gewährt werden, nZmllch 160 und ist

außerdem gehalten, sich im Beurlaubten-Verhältnisse an dem

Schießen eines der Schlcß>Vcreine setner Hcimath zu bethctligen,

wclchc noch mehr wte bishcr überall errichtet und »om Staate

mit Munition subvcntlonirt wcrden svllcn. Jn ihnen werken

Listen geführt, und daraus die von den dienstpflichtigen Mann-
schaften erlangten Resultate von dem zuständigen Vorgesetzten der

Prüfung unterworfen. Die Schöpfung dieser von der Regierung

unterstützten Schicß-Vereine ist noch ncu, aber man verspricht sich

»on ihnen einc gute Wirksamkeit zur Förderung der Schtcßfertig-
kcit im Lewdc. In dcr Schweiz, in welcher Sinn und Interesse

für die Schützenkunst in dcr Bevölkerung von alterSher

vorhanden ist, mag man mit Grund cinigcn Nutzcn vvn dieser

Institution erhoffen.

Um zu ersprießlichen Resultaten zu gelangen, müssen aber nach

meinen Erfahrungen bei Ausübung dicser Kunst mehr noch wie

bci dcr jeder anderen zum Zwecke dcr kricgcrtschcn Ausbildung
betriebenen, gerade solche psychischen Kräfte — energischste

Vornahme beim Abdrücken ruhtg sein zu wollen, Verständniß und

gleichzeitige, schaise Beobachtung aller gcgcbencn Regcln — thätig
setn nnd zusammenwirken in einem Maße, über welches nur
eine Minderzahl aus stch selbst »ersügt, und zu welchem den

Neuling nur die Anleitung und die nachdrücklichste Anregung

durch eine Autorität, für den Soldaten also Ofsizier, zu bewegen

vermag.

Andernfalls wird auch bei reichlichst gewährter Patroncnzahl,
deren Größe freilich vvn hohem Werthe ist, nur von Bevorzugten
die Furcht vor dem Knalle und Rückstöße eines mit 5 Gr. Pulver
geladenen KrtcgSgewchrS überwunden werden und die unwillkürliche

Nervenerregung gerade in dcm entscheide»»!» Momente des

Abdrücken« in dcn mctsten Fällen zu einem, Abreißen (Mucken)

zur Folge habenden Schrecken verführe», in dessen Ueberwindung
bei stetiger, ruhiger Functionirung dcs abziehenden Zeigefingers
unter gleichzeitigem, fortgesetzten Festhalten des Ziele« das Ge-
heimmittcl der Kunst besteht. Im Willen, dem Kern des menschlichen

Wesens, liegt auch auf oem Gebiete der Schießkunst alles

Wesentliche. Denn daê eigentliche Zielen, — d. h. Einrichten
des Gewehres mtt dem Auge auf eincn Gegenstand, worin daS

Wesen derselben oft gesucht wird und dessenwegeu noch die, nur
bet so schwcr controlirbarer, sorgfältigster Benutzung nicht schädlichen

Zielmaschiucn (Zielbrille, AlvenSleben) vielfach im Gebrauche

sind, — crlcrnen »ur Kurzsichtige und die gewöhnlichen 3 bis
4 ganz Ungeschickten einer Compagnie nicht gleich nach den ersten

Tagen, nachdcm dte Rckrutcn einige Male angeleitet waren, mit
dcm Auge, die Kimme und das Korn des auf einem Sandsacke

ruhenden Gewehrs mit dem Zielpunkte in eine gerade Linie zu
bringen." (Schluß folgt.)

Italien. (Die großen Herbstmanöver.) Ueber die
Feststellung dcr Dispositionen zu den diesjährigen großen Feld-
manövcrn in Italien entnehmen wir dem Militär-Journal
„I/l?serLite>« Folgendes: Unter dem Commando ler Generale
Piancll, Ricotti und Mezzacapo sollen drei ArmcecorpS gcbildct,
für Cclvallcrie-Mcinöver aber drei Lager in St. Maurilio, Capua
und Pordenone errichtet werdcn. Jedes der drci Armeecorps hat
aus zwei Infanterie-Divisionen mit den entsprechenden Abthet,
lungcn der beiden andcrn Waffen, sowie mit dem Train-,
Verwaltungs- und SanitätS-Personalc, wie dicS in dem Organi»
sationê-Statut vorgesehen ist, zusammengesetzt worden. Den
Truppen des ersten ArmeecorpS wurde las Manövrir-Terrain
zwischen der Mella, dem Oglio, dem Mincio und der Eisenbahn
Brescia-Peschiera, jenen de« zweiten ArmeecorpS der Bodenabschnitt

zwischen dem Po und den Apenninen in dcr Gcgcnd vvn Piacenza,

denjenigen des dritten ArmeecorpS endlich der Terrain-Abschnitt

nächst des adriaiischen Meeres, in der Zone zwischen Esinto und

Marecchia für die Ucbungcn zugewiesen. Jn den letzten Monöver-

tagen haben das erste und zweite ArmeecorpS gegeneinander in

der Gegend zwischen Crcmona und Casalmaggiore, u. zw. in dem

durch den Poftuß, die Linien Casalmaggiore-Montechiaro, Mon-

techtaro-Bagnolo und Bagnolo-Cremona begrenzten Bodenabschntit

zu manövrircn. Die Dauer der Manöverzeit wurde für die

Cavallerie mit 25 Tagen (»om 5. bis 31. August), für die andern

Waffen mit 15 Tagen (»om 2t>. August bis 1«. September)

festgestellt.

Die italienischen Militär-Journale veröffentlichen fvlgende Oràrs
àe bàtsiils über die »om 29. August bis 12. September l, I.
stattzufindenden großen Herbstmanöver.

I. Armee-Corps.
Commandant: General-Lieutenant Pianell ; Chef des GeneralstabeS:

Oberstlieutenant Bcsozzi.

DaS 1. Armee-CorrS umfaßt 28 Bataillone, 12 Schwadronen,
10 Batterien, 2 Compagnien SappeurS, 3 Train-Compagnien.

II. Armee-Corps.
Commandant: General-Lieutenant Ricotti: Chef des GeneralstabcS:

Oberst Stecchini.
Das 2. Armcc-Corps umfaßt 29 Bataillone, 12 Schwadronen,

10 Batterien, 2 Sappeur Compagnien, 3 Train-Compagnien.

III. Armee-CorpS.
Ccmmandant: Gcneral-Ltcutenant Mczjacapo; Chef deS

GcncralstabcS: Oberst Ccrcsa di Bonvillaret.

Das 3. Aimee-CvrpS umfaßt 29 Bataillone, 6 Schwadronen,

10 Batterien, 2 Saxpeur-Compagnien, 3 Tratn-Compagnten.
Die Gesammtstärke der zu den großen Herbflmanövern berufenen

Trnppcn beläuft sich demnach auf 37 Bataillone, 30 Schwadronen,

30 Batterien, 6 Sapxcur-Compagnien und 9 Train-
Compagnien, welche auf den Kriegsstand augmentirt, über

100,000 Mann reprZsenttren und der zur Besetzung von Bosnien

und Herzegowina bestimmten k. k. OccuxattonS-Armee an Effect!»»

stärke gleichkommen würden.

Außer dcn großcn Herbstmanövern und dcn Uebungen der

Reitcrci in den drei Lagern von St Maurilio, Eapua und Pordenone

bestehen nvch JnstructionS-Lager für dic!
25. Infanterie-Brigade: General-Major Carovà, 47. und 75.

Regiment bei Gallarate;
Combinirte Infanterie-Brigade: General-Major Finazzi; 11.

Infanterie» und 8. Bersagltert»Regiment bei Sonato;

27. Infanterie-Brigade: Gencral-Major Balegno, 40. und

51. Regimen, bel Rieti; (som 25. Junt bis 31. Juli);
Combinirte Jnfanierie Brigade: General-Major Boni, ^.In¬

fanterie- und 2. Bersaglieri-Rcgiment (3 Bataillone) vom 25. Jult
bis 31. August;

35. Jnfanteric-Brlgade: General-Major de Sauget, 67. und

68. Infanterie» und 5. Bersaglieri-Rcgiment bet Caserta;
38. Jnfanterle.Brigade: General-Major Siront, 73. und 74.

Regiment be! Ceva-Lesegno.

Bei jeder dicser sechs Brigaden sind die Infanterie-Regimenter
zu 3, dte Bersagliert-Regtmenter zu 4 Batatllonen formirt und
erhalten während der letzten zwanzig Tage je eine Schwadron
Cavallerie und eine Batterie zugetheilt.

In den Jnfanterie-Brigade Lagern ist tm Allgemeinen fvlgende
Tagesordnung eingeführt: Um 4 Uhr Morgens Tagwache und
Aufstehen; 4'/« Uhr erste Vertheilung der Fleischratton, »on 5
bis 11 Uhr Uebungen im Freien, ll'/s Uhr Kaffee-Verthetlung,
von 12 bi« 2 Uhr MtttagS-Ruhe, von 3 bi« 4'/, Uhr Nach»
mittag Unterricht in der Nähe deê Lagers über verschiedene Dienste,
besonders aber über Construction der Tranchêen auf den Gesichtsfeldern

nnd übcr die Laaerarbettcn, 4'/« Uhr zweite Ration-Aus >

gäbe, darauf freier Ausgang und freiwillige Beschäftigung bis
8V2 Uhr Abend«.

In den Lagern wird ncbst dcm taktischen Ererzicren, den Feld»
Uebungen :c. auch noch das Scheibenschießen vorgenommen, wobei
die Bersaglieri auf Entfernungen von 500 Meter aufwärts
schießen.

Italien hat demnach im Ganzen 9 Jnfanterie-Divisivnen mit
den zuständigen andern Waffen, das ist fast die Hälfte seine«
Linienhcercs tm laufenden Jahre tn Lagern versammelt.

(Vcdctte.)
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